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Stapelbare  Dichtverpackung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  stapel- 
bare  Dichtverpackung  mit  mehr  als  einem  Einlege- 
platz,  welcher  Einlegeplatz  mit  einem  Klappdeckel 
verschliessbar  ist. 

Solche  Verpackungen  finden  ihre  Verwendung 
in  Packungen,  wie  sie  beispielsweise  in  Zeughäu- 
sern  gebraucht  werden,  um  Panzermunition  mani- 
pulieren  und  stapeln  zu  können.  Solche  Packungen 
stellen  in  der  Regel  Gebinde  dar,  welche  aus  einer 
tragenden  Palette  und  darauf  aufgestapelten  Muni- 
tionsverpackungen  bestehen.  Solche  Verpackungen 
weisen  in  der  Regel  einen  Behälter  für  die  Muni- 
tion,  mit  einem  staub-  und  wasserdichten  Ver- 
schluss,  auf  sowie  auf  diesen  Behälter  aufgebrach- 
te  Raststrukturen  für  ein  passgenaues  Stapeln.  Die- 
se  Munitionsverpackungen  können  dabei  für  einzel- 
ne  oder  für  mehrere  Granaten  bestimmt  sein. 
Wichtig  bei  diesen  Verpackungen  ist  eine  einfache 
Handhabung,  eine  sichere  Positionierung  und  eine 
möglichst  dichte  Anordnung  in  der  gesamten  Pak- 
kung. 

Eine  solche  Packung  ist  beispielsweise  in  der 
US-A-4.566.588  beschrieben  und  besteht  aus  einer 
Vielzahl  aufeinander  gestapelter,  gleichartig  ge- 
formter  Verpackungen,  welche  mit  Stahlbändern 
auf  einer  Palette  festgehalten  werd'en.  Jede  dieser 
Verpackungen  umfasst  im  Innern  des  Behälters 
zwei  Einlegeplätze,  um  zwei  parallel  zueinanderlie- 
gende  Granaten  aufnehmen  zu  können.  Die  Ober- 
seite  und  die  Unterseite  dieser  Behälter  weisen 
komplementäre  Ausformungen  auf,  welche  beim 
Stapeln  ineinandergreifen  und  damit  automatisch 
ein  regelmässig  aufgebautes  und  rutschfestes  Ge- 
binde  ergeben.  Jeder  dieser  Behälter  ist  aus  einem 
stabilen  Kunststoff  geformt  und  weist  in  seinem 
Innern  eine  aufgeschäumte  Auskleidung  auf,  um 
die  einzelnen  Granaten  sicher  zu  halten.  Diese 
Behälter  können  mit  einem  Schraubverschluss  ge- 
schlossen  werden,  damit  die  Munition  bestmög- 
lichst  vor  Schmutz  und  Feuchtigkeit  geschützt  ist. 

Ein  wesentlicher  Nachteil  dieser  stapelbaren 
Verpackungen  ist  in  den  einzelnen  Schraubver- 
schlusskappen  zu  sehen,  welche  in  der  praktischen 
Verwendung  schnell  verloren  gehen  und  ein  zügi- 
ges  Laden  und  Entladen  der  einzelnen  Einlegeplät- 
ze  oder  Kammern  verunmöglichen. 

In  der  US-A-4.785.930  wird  eine  Packung  be- 
schrieben,  welche  aus  stapelbaren  Verpackungen 
mit  einer  oder  mit  mehreren  Munitionskammern 
besteht.  Diese  Verpackungen  weisen  für  das  zügi- 
ge  Laden  und  Entladen  der  einzelnen  Einlegeplätze 
besonders  ausgebildete  Klappdeckel  auf,  die  mit 
den  einzelnen  Behältern  fest  verbunden  sind  und 
somit  nicht  verloren  werden  können.  Insbesondere 
sind  diese  Klappdeckel  mit  einem  Haken  oder 

Schnappverschluss  versehen,  welcher  mit  einer 
den  Deckel  übergreifenden  Bedienungsklappe  be- 
tätigt  werden  kann  und  damit  das  Laden  und  Entla- 
den  der  Munitionskammern  bedeutend  vereinfacht. 

5  Mit  diesen  Verschlüssen  können  die  einzelnen  zy- 
linderförmigen  oder  kanisterförmigen  Munitionsbe- 
hälter  schneller  verschlossen  werden.  Diese  Muni- 
tionsbehälter  sind  insbesondere  im  freien  Feld  und 
unter  schwierigsten  Bedingungen  einfach  und  funk- 

10  tionssicher  zu  öffnen  und  zu  schiiessen. 
Das  Oeffnen  und  Schiiessen  der  einzelnen  Ein- 

legeplätze  kann  jedoch  zu  viel  Zeit  beanspruchen, 
insbesondere  dann,  wenn  bei  geschlossenen  Be- 
hältern  nicht  oder  nur  ungenügend  deutlich  ersicht- 

75  lieh  ist,  ob  sich  in  den  einzelnen  Einlegeplätzen 
eine  Granate  befindet. 

Es  ist  darum  das  Ziel  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  eine  Dichtverpackung  so  auszubilden,  dass 
das  Auffüllen  und  Bereitstellen  der  Packungen  in 

20  kürzester  Zeit  möglich  ist  und  dass  diese  sicher 
und  ohne  Zeitvergeudung  manipuliert  werden  kann. 

Es  soll  also  eine  Verpackung  geschaffen  wer- 
den,  die  handlich  und  kompakt  ist,  keine  verlierba- 
ren  Einzelteile  aufweist  und  optimal  lager-  und  sta- 

25  pelbar  ist. 
Erfindungsgemäss  wird  diese  Aufgabe  mit  ei- 

ner  stapelbaren  Dichtverpackung  gelöst,  die  da- 
durch  gekennzeichnet  ist,  dass  der  Klappdeckel 
mehrere  benachbart  liegende  Einlegeplätze  ab- 

30  deckt. 
In  einer  ersten  bevorzugten  Ausführungsform 

umfasst  die  Verpackung  mehrere  nebeneinander 
angeordnete  zylinderförmige  Behälter,  welche  mit 
Manschetten  zu  einer  Einheit  zusammengefasst 

35  werden.  In  einer  zweiten  bevorzugten  Ausführungs- 
form  besteht  die  Packung  aus  einem  kanisterförmi- 
gen  Behälter  mit  mehreren  Einlegeplätzen  in  wel- 
chem  vorzugsweise  Platzhalter  und/oder  Trennwän- 
de  für  die  Einlegeplätze  eingelegt  sind.  Solche 

40  Einlegeplätze  werden  im  folgenden  auch  Kammern 
genannt. 

Beide  Ausführungsformen  sind  erfindungsge- 
mäss  mit  einem  Klappdeckel  versehen,  welcher 
gleichzeitig  mehrere  oder  alle  Kammern  der  Ver- 

45  packung  abdeckt. 
In  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  weist  der 

Klappdeckel  im  Bereich  der  Oeffnungen  der  Kam- 
mern  Ladeanzeiger  auf,  um  den  Ladezustand  der 
Kammern  ohne  unnötiges  Oeffnen  sofort  zu  erken- 

50  nen. 
In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 

sind  im  Klappdeckel  Druckausgleichventile  vorge- 
sehen.  Diese  sind  für  ein  rasches  und  leichtes 
Oeffnen  des  Verschlusses  wichtig,  da  sich  bei  den 
vorliegenden  Mehrkammer-Verpackungen  der 

2 
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lurch  einen  allfälligen  Druckunterschied  verursacn- 
3  Oeffnungswiderstand  mit  der  Anzahl  der  Kam- 
nern  vervielfacht. 

Von  besonderer  Bedeutung  sind  zusätzliche, 
eitlich  angebrachte  Rastelemente  oder  integral  in 
lie  Behälterseiten  eingeformte  Raststrukturen. 

Durch  die  Verwendung  von  erfindungsgemäs- 
:en  Verpackungen  unterschiedlicher  Grösse  kön- 
len,  insbesondere  wegen  der  seitlichen  Raststruk- 
uren.  schneller  stabilere  Packungen  aufgebaut 
verden,  da  beim  Stapeln  mit  gleichartigen  Verpak- 
;ungen  die  Gefahr  besteht,  dass  der  gesamte  Sta- 
iel  beim  Erstellen  oder  beim  Manipulieren  ohne 
jenügende  Sicherung  auseinanderfällt. 

An  den  Verpackungen  fest  angebrachte  und 
iinklappbare  Tragegriffe  stellen  eine  weitere  Aus- 
jestaltung  der  erfindungsgemässen  Verpackung 
Jar  und  erleichtern  die  sichere  und  schnelle  Mani- 
)ulation  derselben  beim  Erstellen  der  gesamten 
3ackung. 

Weitere  bevorzugte  Merkmale  der  erfindungs- 
jemässen  Verpackung  sind  in  den  Ansprüchen 
ingegeben. 

Nachfolgend  soll  die  Erfindung  anhand  einiger 
\usführungsbeispiele  und  mit  Hilfe  der  Figuren  nä- 
ler  beschrieben  werden.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Teilansicht  einer  bekannten  Duo- 
/erpackung, 

Fig.  2  eine  schematische  Teilansicht  einer 
srfindungsgemässen  Verpackung, 

Fig.  2a  eine  Teilansicht  einer  bevorzugten 
<\usführungsform  der  erfindungsgemässen  Verpak- 
<ung, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  einer  erfindungsge- 
nässen  Verpackung, 

Fig.  3a  eine  Frontansicht  der  in  Fig.  3  darge- 
stellten  Verpackung, 

Fig.  4  eine  Ansicht  der  den  Kammern  zuge- 
<ehrten  Seite  einer  erfindungsgemässen  Ver- 
schlussträgerplatte, 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  einer  kanisterförmi- 
gen  Ausführung  der  erfindungsgemässen  Verpak- 
kung, 

Fig.  5a  eine  Frontsicht  der  in  Fig.  5  darge- 
stellten  Verpackung  und 

Fig.  6  eine  Packung,  wie  sie  mit  den  erfin- 
dungsgemässen  Verpackungen  erstellt  werden 
kann. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Verpackung  besteht 
im  wesentlichen  aus  zwei  zylinderförmigen  Behäl- 
tern  2  und  3,  welche  die  Kammern  5  für  die  zu 
transportierende  Munition  bilden.  Diese  Behälter 
sind  zumindest  teilweise  mit  nicht  dargestellten  in- 
neren  Abstützelementen,  beispielsweise  aus  aufge- 
schäumten  Kunststoff,  Karton  oder  Kautschuk  ver- 
sehen,  um  die  Form  der  Kammer  5  der  jeweiligen 
Munition  anzupassen.  Die  beiden  Behälter  2  und  3 
sind  mit  Manschetten  7  miteinander  fixiert,  um  eine 

verpacKungsemneii  zu  Diiaen.  ouiune  veiijauMjn- 
gen  können  aus  einem,  beispielsweise  kanisterför- 
migen  oder  aus  mehreren  Behältern  bestehen.  Die 
Manschetten  7  weisen  Raststrukturen  9  auf,  um 

5  das  gegenseitige  Positionieren  der  Verpackungen 
beim  Stapeln  zu  erleichtern.  Gleichzeitig  verhindern 
diese  Raststrukturen  9,  dass  die  einzelnen  Verpak- 
kungen  beim  Verlagern  der  gesamten  Packung  25 
gegenseitig  verrutschen.  Die  Behälter  2  und  3  sind 

o  mit  Klappdeckeln  4  verschliessbar.  Diese  Klapp- 
deckel  4  bestehen  aus  einer  an  der  Manschette  7 
angelenkten  Trägerplatte  1  2,  an  welcher  wiederum 
ein  Scharnierhebelverschluss  10  angelenkt  ist  und 
an  welcher  ein  deckeiförmiges  Abdeckelement  13 

r5  befestigt  ist.  Der  Scharnierhebelverschluss  greift 
beim  Schiiessen  des  Klappdeckels  4  in  Aussparun- 
gen  der  Manschette  7  ein,  während  das  Abdeck- 
element  13  die  Oeffnung  der  Kammer  5  übergreift. 
Zusätzlich  weist  das  Abdeckeiement  13  nicht  dar- 

>o  gestellte  Gummidichtungen  auf,  die  beim  Schiies- 
sen  des  Klappdeckels  4  an  einen  Randwulst  oder 
eine  Rohrbordure  14  der  Kammeröffnung  ange- 
presst  werden.  Diese  Verschlussanordnung  ermög- 
licht  ein  rasches  Oeffnen  der  einzelnen  Kammern 

?5  5,  ohne  dass  dabei  lose  Einzelteile  verloren  gehen 
können. 

Fig.  2  zeigt  eine  schematische  Darstellung  ei- 
ner  Ausführungsform  der  erfindungsgemässen  Ver- 
packung,  insbesondere  den  Klappdeckel  4  für 

30  mehrere  Munitionskammern.  Der  Klappdeckel  4  ist 
in  einer  leichtgeöffneten  Position  dargestellt. 

Der  erfindungsgemässe  Klappdeckel  4  besteht 
im  wesentlichen  aus  einer  Verschlussträgerplatte 
12,  welche  mit  Laschen  16  versehen  ist.  Ueber 

35  diese  Laschen  16  ist  die  Verschlussträgerplatte  12 
am  Behälter  18  angelenkt.  In  einer  nicht  näher 
dargestellten  Ausführungsform  ist  die  Verschluss- 
trägerplatte  12  nicht  starr,  sondern  mit  etwas  Spiel 
gelagert.  Die  Verschlussträgerplatte  12  trägt  an 

40  weiteren  Laschen  15  einen  Hebelverschluss  10, 
welcher  in  Aussparungen  11  des  Behälters  18  ein- 
greift.  Auf  der  Innenseite  der  Verschlussträgerplatte 
12  sind  Dichtungen  montiert,  um  die  Oeffnungen 
der  Kammern  5  gegen  Feuchtigkeit  und  Schmutz 

45  abzudichten.  Diese  vereinfachte  Konstruktion  er- 
möglicht  auch  unter  erschwerten  Umständen  ein 
rascheres  Entleeren  oder  Auffüllen  der  Munitions- 
kammern  5. 

Fig.  2a  zeigt  den  Verschluss  für  die  erfindungs- 
50  gemässe  Verpackung  in  seiner  einfachsten  Ausfüh- 

rungsform.  Dabei  ist  am  kanisterförmigen  Behälter 
18  mit  zwei  Einlegeplätzen  ein  Klappdeckel  4  an- 
gelenkt,  welcher  Klappdeckel  4  mit  seiner  Dichtung 
8  beim  Schiiessen  auf  die  Rohrbordur  14  des  kani- 

55  sterförmigen  Behälters  18  gepresst  wird.  Natürlich 
können  die  Einlegeplätze  auch  Strukturen  aufwei- 
sen,  um  die  einzelnen  Granaten  sicher  abzustüt- 
zen. 

a 
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Fig.  3  zeigt  eine  Seitenansicht  einer  aus  zwei 
zylinderförmigen  Behältern  2  bestehenden  Verpak- 
kung.  In  einem  mittleren  Bereich  dieser  Behälter  ist 
eine  flächig  ausgebildete  Zone  6  vorgesehen,  um 
Beschriftungen  oder  Etiketten  anzubringen.  Die  je- 
weiligen  Enden  dieser  Behälter  2  werden  von  Man- 
schetten  7  gegenseitig  umfasst  und  fixiert.  Die 
Manschetten  7  weisen  rippenförmige  Raststruktu- 
ren  9  auf,  welche  beim  Stapeln  der  einzelnen  Ver- 
packungen  ineinander  greifen  und  damit  das  Sta- 
peln  resp.  Manipulieren  vereinfachen.  Die  Man- 
schetten  7  können  sowohl  aus  einem  Stahlblech 
als  auch  aus  einem  stabilen  Kunststoff  geformt 
sein.  Der  die  Kammeröffnung  abschliessende 
Klappdeckel  4  besteht  in  dieser  Ausführungsform 
aus  einer  an  der  vorderen  Manschette  7  angelenk- 
ten  Trägerplatte  12  mit  einem  Scharnierhebel  10, 
welcher  über  seitliche  Bohrungen  17  mit  der  Trä- 
gerplatte  12  verplombt  werden  kann.  Das  auf  die 
Trägerplatte  montierte  deckeiförmige  Abdeckeie- 
ment  13  ist  mit  einem  Dichtungsgummi  8  versehen 
und  dichtet  die  Rohrbordur  des  Behälters  2  über- 
greifend  ab. 

Aus  der  in  Fig.  3a  gezeigten  Frontansicht  ist 
eine  weitere  Ausführungsform  für  den  an  der  vor- 
deren  Manschette  7  angelenkten  Klappdeckel  4 
ersichtlich.  Dieser  besteht  aus  einer  nierenförmigen 
Trägerplatte  12,  einem  Scharnierteil  20  und  einem 
verhältnismässig  kleinen  Verschlusshebel  10.  Die 
in  dieser  Figur  gezeigte  Ausführungsform  macht 
einige  der  Vorteile  der  erfindungsgemässen  Ver- 
packung  deutlich.  Insbesondere  überdeckt  der  Ver- 
schlusshebel  10  nicht  die  gesamte  Trägerplatte  12 
und  erlaubt  nicht  näher  dargestellte  Ladeanzeiger 
gut  sichtbar  anzubringen.  Die  gute  Sichtbarkeit  und 
das  schnelle  Erkennen  des  Ladezustandes  der  ein- 
zelnen  Kammern  ist  insbesondere  bei  der  Manipu- 
lation  mit  gestapelten  Verpackungen  von  grosser 
Wichtigkeit.  Ebenso  ermöglicht  die  Ausführung  wie 
sie  in  Fig.  3a  gezeigt  ist,  die  Verwendung  von 
relativ  grossen  Ladeanzeigern,  welche  auch  bei 
schneebedeckten,  vereisten  oder  verdreckten 
Klappdeckeln  ein  schnelles  Erfassen  des  Ladezu- 
standes  ermöglichen.  Die  Verwendung  von  Kunst- 
stoff  für  die  Ausgestaltung  der  einzelnen  Unterteile 
des  Klappdeckels  4  liegt  im  Bereich  des  techni- 
schen  Handelns  des  Fachmanns. 

Fig.  4  zeigt  eine  besondere  Ausgestaltung  des 
Klappdeckels  4.  Die  Trägerplatte  12  weist  an  ihrer 
einen  Kante  Laschen  16  auf,  mit  welchen  sie  an 
den  kanisterförmigen  Behälter  oder  eine  Manschet- 
te  angelenkt  werden  kann.  An  der  gegenüberlie- 
genden  Kante  sind  geeignete  Laschen  15  ange- 
bracht,  um  den  Verschlusshebel  10  anlenken  zu 
können.  An  der  den  Kammern  zugewandten  Seite, 
im  folgenden  Innenseite  der  Trägerplatte  12  ge- 
nannt,  sind  deckeiförmige  Abdeckelemente  13  an- 
gebracht.  Diese  Abdeckelemente  13  tragen  nicht 

dargestellte  Gummidichtungen  8,  welche  beim 
Schiiessen  des  Klappdeckels  4  an  die  Rohrbordur 
14  gepresst  werden.  Die  in  dieser  Figur  dargestell- 
ten  Abdeckelemente  13  sind  nicht  schlussfest  mit 

5  der  Trägerplatte  12  verbunden,  sondern  sind  auf 
dieser  Platte  12  mittels  zentrisch  angeordneter 
Gummipuffer  21  schwimmend  gelagert.  Selbstver- 
ständlich  können  auch  mehrere  solche  Gummipuf- 
fer  21  verwendet  werden  .  Diese  besondere  Lage- 

io  rung  erlaubt  den  Abdeckelementen  13  sich  an  die 
Rohrbordur  14  optimal  anzupassen.  In  der  hier 
dargestellten  Ausführungsform  bestehen  diese 
Gummipuffer  aus  Gummiringen,  durch  welche  bei- 
spielsweise  Ladeanzeiger  geführt  werden  können. 

75  In  einer  nicht  dargestellten  Ausführungsform 
bestehen  die  Abdeckelemente  13  aus  tief  gezoge- 
nen  Gummihaltenngen,  welche  mit  der  Trägerplatte 
fest  verbunden  sind  und  an  ihrem  freistehenden 
Rand  eine  Gummidichtung  8  tragen. 

20  Fig.  5  zeigt  eine  kanisterförmige  Weiterbildung 
einer  erfindungsgemässen  Verpackung.  Bei  dieser 
Ausführungsform  weist  der  Behälter  2  Raststruktu- 
ren  9  auf,  die  sich  im  wesentlichen  über  die  ganze 
Länge  des  Behälters  erstrecken.  Um  beim  Erstel- 

25  len  einer  Packung  25  Zeit  zu  gewinnen,  ist  die 
erfindungsgemässe  Verpackung  auch  mit  seitlichen 
Raststrukturen  29  versehen.  Diese  seitlichen  Rast- 
strukturen  29  geben  der  gesamten  Packung  25 
eine  erhöhte  Stabilität.  Damit  kann  auf  aufwendige 

30  Massnahmen  zur  Sicherung  der  geladenen  Pak- 
kung  25  verzichtet  werden,  was  eine  weitere  Ver- 
einfachung  der  Manipulation  und  damit  einen  wei- 
teren  Zeitgewinn  darstellt.  Der  gezeigte  Behälter  ist 
zusätzlich  mit  Haltegriffen  22  versehen,  welche 

35  Haltegriffe  22  so  dimensioniert  sind,  dass  sie  mit 
den  Raststrukturen  9  zusammenwirken  können. 
Insbesondere  erlauben  die  Raststrukturen  9  das 
Auf-  und  Einklappen  der  Haltegriffe  22. 

Die  in  Fig.  5a  dargestellte  Frontansicht  der 
40  Verpackung  aus  Fig.  5  zeigt  eine  einfache  Ausbil- 

dung  für  die  seitliche  Raststrukturen  29  des  kani- 
sterförmigen  Behälters  2.  Beim  Stapeln  der  einzel- 
nen  Verpackungen  greifen  sowohl  die  seitlichen  29 
als  auch  die  oberen  und  unteren  9  Raststrukturen 

45  ineinander  und  garantieren  eine  schnelle  und  pass- 
genaue  Positionierung  der  einzelnen  Verpackun- 
gen.  Dabei  ist  es  für  das  Stapeln  unwesentlich,  ob 
die  Kammern  5  in  den  einzelnen  Verpackungen 
übereinander  oder  nebeneinander  liegen. 

so  Fig.  6  zeigt  eine  Packung  25  die  mit  erfin- 
dungsgemässen  Dichtverpackungen  23  erstellt  ist. 
Die  Figur  macht  deutlich,  wie  die  erfindungsgemäs- 
sen  Verpackungen  verwendet  werden  können.  Die 
vorliegenden  Dichtverpackungen  können  derart 

55  übereinander  gestapelt  werden,  dass  jeweils  meh- 
rere  nebeneinanderliegende  Verpackungen  eine 
darüberliegende  Verpackung  gemeinsam  tragen. 
Dabei  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  diese  Pak- 
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:ungen  25  aus  Kombinationen  von  Verpackungen 
!3  mit  einer  oder  mehreren  Kammern  5,  d.h. 
Aono-,  Duo-,  Trio-,  Quattro-Einheiten  zusammen- 
lesteilt  werden  können.  Bei  dieser  Art  Packung  25 
st  die  Stabilität  durch  die  Verwen  dung  von  Ver- 
»ackungen  23  mit  unterschiedlich  vielen  Kammern 
srhöht,  wodurch  beispielsweise  auf  Stahlbänder  24 
verzichtet  werden  kann,  was  beim  heute  üblichen 
Auftürmen  von  gleichartigen  Verpackungen  nicht 
ihne  grosses  Risiko  möglich  ist. 

Weitere  Ausbildungen  der  erfindungsgemässen 
/erpackung  liegen  im  gewöhnlichen  technischen 
Endeln  des  Fachmanns.  Beispielsweise  können 
die  Verpackungen  auch  so  ausgebildet  sein,  dass 
jie  einzelnen  Einlegeplätze  nicht  nur  nebeneinan- 
der,  sondern  auch  übereinander  liegen.  Insbeson- 
dere  ist  es  auch  möglich,  eine  Quattro-Einheit  mit 
:wei  nebeneinander-  und  zwei  übereinanderliegen- 
den  Einlegeplätzen  zu  konstruieren.. 

Es  versteht  sich,  dass  die  Behälter  selbst  so 
äusgeformt  sein  können,  dass  die  Einlegeplätze 
den  Sitz  der  Munition  sicher  bestimmen. 

In  der  Regel  sind  diese  Verpackungen  in  ihrer 
3esamtheit  aus  Blech  geformt.  In  anderen  Ausge- 
staltungen  sind  solche  Verpackungen  auch  aus 
<unststoff  hergestellt.  Für  die  vorliegende  Verpak- 
aing  bietet  sich  eine  Weitergestaltung  an,  welche 
aus  einer  Kombination  beider  Materialien  besteht, 
nsbesondere  können  geeignete  Klappdeckelunter- 
:eile,  Manschetten  oder  Raststrukturen  aus  Kunst- 
stoff  gebildet  sein.  Dabei  kann  ein  aus  Kunststoff 
geformter  Verschlussträger  oder  Verschlusshebel 
das  Beschriften  oder  Etikettieren  wesentlich  er- 
eichtern. 

Ansprüche 

1.  Stapelbare  Dichtverpackung  mit  mehr  als 
einem  Einlegeplatz,  welcher  Einlegeplatz  mit  einem 
Klappdeckel  verschliessbar  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Klappdeckel  mehrere  benach- 
bart  liegende  Einlegeplätze  abdeckt. 

2.  Verpackung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  sie  mehrere  mit  gemeinsamen 
Manschetten  versehene,  nebeneinander  angeord- 
nete,  zylinderförmige  Behälter  oder  mindestens  ei- 
nen  kanisterförmigen  Behälter  umfasst. 

3.  Verpackung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  gemeinsamen  Manschetten 
oder  der  kanisterförmige  Behälter  seitliche  Rast- 
strukturen  aufweisen,  derart  dass  mehrere  Verpak- 
kungen  zu  einer  stabilen  Packung  gestapelt  werden 
können. 

4.  Verpackung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Behälter  zur  besonderen 
Ausformung  der  Einlegeplätze  innere  Abstützel- 
emente  aus  Kunststoff,  Karton  oder  Chloropren- 

kautscnuK  aurweisen. 
5.  Verpackung  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Klappdeckel 
eine  Verschlussträgerplatte,  einen  Scharnierhebel- 

5  verschluss  und  mindestens  eine  Gummidichtung 
umfasst. 

6.  Verpackung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Klappdeckel  mit  minde- 
stens  einem  Ladeanzeiger  versehen  ist. 

o  7.  Verpackung  nach  Anspruch  5  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Klappdeckel  mit 
mindestens  einem  Druckausgleichventil  versehen 
ist. 

8.  Verpackung  nach  einem  der  Ansprüche  5  - 
'S  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Klappdeckel 

mit  mindestens  einem  Gummihaltering  versehen 
ist. 

9.  Verpackung  nach  einem  der  Ansprüche  5  - 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Klappdeckel 

>o  mindestens  eine  deckeiförmige  Gummihalterung 
aufweist,  welche  mittels  mindestens  einem  Gummi- 
puffer  schwimmend  auf  der  Verschlussträgerplatte 
gelagert  ist. 

10.  Verpackung  nach  Anspruch  9.  dadurch  ge- 
>s  kennzeichnet,  dass  der  Gummipuffer  ringförmig 

ausgebildet  ist. 
1  1  .  Verwendung  der  Verpackung  gemäss  An- 

spruch  1  in  einer  gestapelten  Packung,  bestehend 
aus  mehreren  Verpackungen  mit  einem  oder  meh- 

?o  reren  Einlegepiätzen. 
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